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4aus D.z Serſeburger Kreis-latt.diee h hWeg Donnerstag den 17. October
mir e r e en Bekanntmachungen.Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der r daß ich die Geſchäftsſtunden für mein Büregunten vom 7. Oetober E. ab auf die Zeit von früh S Uhr bis Nachmittags 3 Uhr verlegt habe.
nern Merſeburg, den A. Oetober 1878.in Der Königliche Landrath.de v. Melidortf.Ich mache hierdurch bekannt, daß der Domainenpächter Karl Conrad Wilhelm Schele in Schladebach als Gutsvorſteher, der Gutsbeſitzer
tend, Samuel Friedrich Teichmann in Delitz a/B., der Gutsbeſitzer Guſtav Adolph Böttcher in Kleinlehna als Ortsrichter, der Gutsbeſitzer Friedrich
mit Hermann Buſchendorf in Daspig, der Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Sach ſe in Bündorf, der Gutsbeſitzer Friedrich Guſtav Schlummer in

zu Keuſchberg, der Zimmermann Karl Krümichen in Oberthau, als Gerichtsſchöppen von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
den Merſeburg, den 3 Oktober 1878.

Der Königliche Landrath.

ver J. V.: Der Kreis Deputirte Vogt.urch Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich mit den Vorbereitungen zur Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr
lüſſe 1879/80 zu beginnen und dabei die Geſetze vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873, die im 25. Stück des Amtsblatts pro 1873 abgedruckte Jn-
gen, ſtruction, ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuerrollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.
der Die Aufnahme des Perſonenſtandes hat überall am 12. November e. zu beginnen und iſt, falls dieſelbe an einem Tage nicht zu Ende
icht, geführt werden kann an den nächſtfolgenden Wochentagen ununterbrochen fortzuſetzen und in möglichſt kurzer Friſt zu Ende zu bringen. Jeden
ung falls muß die Perſonenſtands Aufnahme bis zum 25. November e, erreicht ſein.
Mit Wie im vergangenen, ſo haben auch in dieſem Jahre die Ortsrichter derjenigen Gemeinden in welchen ſich Rittergüter befinden die Ein

er kommensNachweiſung und Rolle allein anzufertigen und die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich zu machen.
Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt die EinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer

kung rolle d henen enwen Einſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörden zu prüfen und ſodann die Einſchätzung
igen u bewirken hat.dor t Die Einſchätzungs Commiſſion, welche alljährlich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern,

egen von denen eins zu den wohlhabenden eins zu den weniger wohlhabenden und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß. Außerdem tritt
war. in Ortſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſteher hinzu,
nder Die Prüfung der Rollen erfolgt im Beiſein des Ortsrichters und der gewählten Commiſſion

Er am 9. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und Großgräfendorf;
iere, 10. e e e e für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf;
auf II. e e für die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a B. und Spergau;hlen 12. e e für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Modelwitz, Altſcherbitz und Kleinliebenau;

13. e e für die Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen;
war 14. 7 e für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz;
lag. 16. e e filr die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt;rren 17. e e für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg;beln 18. e e e für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.;aus 19. e e für die Ortſchaften des Amtsbezirks Kieinſchkorlopp;chen 20. e e e für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf, Meuſchau und Dölkau.
huld Zu dieſen Terminen haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion in meigem Büreau einzufinden
halb und außer der Einkommens Nachweiſung des verfloſſenon Jahres die EinkommensNachweiſung und die Klaſſenſteuerrolle pro 1879, welche nur
den; in einem Exemplare anzufertigen ſind, mitzubringen. Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch
äche will ich geſtatten falls einige Ortsbehörden wegen anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor
ber Beginn des Einſchätzungs Geſchäfts alſo vor dem 9. December e. erſcheinen können. Die Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle bis ſpäteſtens
8 er zum 1. Januar 1879 bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
ers Die Formulare ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ottsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts mittheilen
ten werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.
der Gleichzeitig werde ich den Ortsbehörden einen Auszug aus der Einkommenſteuerrolle über die in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommen-

ſteuerpflichtigen mittheilen. Jn demſelben ſind zunächſt diejenigen Einwohner nachzutragen, welche auf Grund der Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vor
des handenen Nachrichten für einkommenſteuerpflichtig zu erachten ſind, und demnächſt die einzelnen Colonnen über die Beſitz, Vermögens, Erwerbs
an und ſonſtigen Einkommensverhältniſſe nach Einziehung möglichſt genauer Nachrichten auszufüllen. Jn den vergangenen Jahren ſind namentlich die
der Colonnen 6, Gebäudeſteuer Nützungs Werth, und 9, Grundſteuer Reinertrag, unbeachtet geblieben.
en Ich erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem Jahre die Eintragungen nicht wieder unterlaſſen, andernfalls ich mich genöthigt ſehen
den würde, mit Ordnungsſtrafen vorzugehen. Der Auszug iſt mir mit den Klaſſenſteuerliſten zurückzureichen.
ert Merſeburg, den 134. October 1878.

er Der Königliche Landrath.os J. V.: Vogt, Kreis Deputirter.Die pro 1879 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen welche zu Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 17. bis 19. October e.
on in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht aus. Etwaige Erinnerungen gegen dieſelbe müſſen in obiger Friſt bei mir angebracht werden.
en Merſeburg, den 15. October 1878.
en Der Königliche Landrath.u. J. A.: Kuhbfuß, Kreis Secretair.d

die Bekanntmachung. Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 347. eingetragene Firma
Der unterm alten Rathhauſe befindliche Keller, welcher gegenwärtig C. A. Wirth jun. zu Merſeburg

r vom Handarbeiter Fiſchmann benutzt wird, ſoll vom 1. Januar 1879 iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
(8 ab anderweitig vermiethet werden. Merſeburg den 26. September 1878.er Zur Abgabe desfallſiger Gebote haben wir Termin auf Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung
en Donnerstag den 17. huj., Bormittags 11 Ahr,im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 319. eingetragene Firma

Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden A. Büſchel in Schkeuditz
im Termine bekannt gemacht. iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.

Merſeburg den 11. October 1878. Merſeburg den 29. September 1878.
Der Magiſtrat. Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Bekanntmachung.
Erſatzwahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung.

Für die zu Stadträthen gewählten Herren Stadtverordneten Kops,
Schultze und Schwickert ſind außergewöhnliche Erſatzwahlen erforderlich.

Es ſind gewählt:
1) der Stadtrath Herr Kops von der III. Abtheilung auf die Zeit

von 1878 bis mit 1883;
2) der Stadtrath Herr Schultze von der I. Abtheilung auf die Zeit

von 1876 bis mit 1881;
3) der Stadtrath Herr Schwickert von der I. Abtheilung auf die Zeit

von 1875 bis mit 1879.
Die Wahlen, welche auf die vorangegebenen Wahlperioden bewirkt

werden müſſen, erfolgen
von der dritten Abtheilung:

Montag den 4. November e., Vormittags 9--11 Uhr,
für Herrn Kops bis ult. 1883;
von der erſten Abtheilung:

Dienstag den 5. November e., Vormittags 10 11 Ubr,
für Herrn Schultze bis ult. 1881,

Dienstag den 5. November e., Vormittags 11 12 Uhr,
für Herrn Schwickert bis ult. 1879.

Diejenigen Bürger der III. und I. Abtheilung, welche in den Ge
meinde Wählerliſten verzeichnet ſind, werden erſucht, ſich zur beſtimmten
Zeit n dem großen Saale des Rathhauſes zur Wahl pünktlich
einzufinden.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum
Protocoll erklären wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadtverordnete

wählbar. Es können Stadtverordnete nicht ſein:
a, Mitglieder der Königl. Regierung,
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizeibeamten.

2) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler nicht gebunden.
Merſeburg den 12. October 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung daß

ſämmtlich pro October und November zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10. No
vember gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg den 15. October 1878.
Der Magiſtrat.

Die Lauchſtädter Straße vom Uebergange der Thüringiſchen Eiſen
bahn bis zur Einmündung in die Halleſche Straße wird wegen Ausführung
von Pflaſterarbeit bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Demzufolge hat das Fuhrwerk jetzt den Weg vom Bahnübergange
längs der Bahn bis zum Bahnhofe und den Zufuhrweg zum Bahnhofe
von der Halle'ſchen Chauſſee aus zu benutzen.

Merſeburg, den 16. October 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Auf Grund des 8. 16. der Verordnung hieſiger Könighcher Regierung
wird hierdurch bekannt gemacht, daß während des gegenwärtigen
Winterſemeſters und zwar bis zum I. April 1879 in
hieſfiger Stadt (einſchließlich der Vorſtädte Altenburg und Neumarkt) der
Frühgottesdienſt von 10 bis L Uhr, der Nachmittagsgottesdienſt
aber von 2 bis 3 Uhr dauert, und daß dieſe Zeitbeſtimmun
für die in F. S. der obengedachten Verordnung namentli
enthaltene Vorſchrift:

„daß während der Stunden des Gottesdienſtes aller gewerblicher
Verkehr, mit Ausnahme des Verkaufs von Medicamenten in
den Apotheken, unterſagt iſt, und daher, ſo lange der Gottes-
dienſt dauert, ſämmtliche andere Läden verſchloſſen bleiben.“

Merſeburg, den 16. October 1878.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Kaufmann Karl Wilhelm Franz Schlobach zu Dürrenberg
hat für ſeine unter Nr. 41. unſeres GeſellſchaftsR giſters eingetragene Firma

Franz Schlobach S Comp. g.dem Buchhalter Julius Htto Wareſch in Böhlitz Ehrenberg bei Leipzig
Procura ertheilt.

Eingetragen unter Nr. 45. unſeres Procurenregiſters zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 25. September 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute zu Löſſen iſt die Maul und Klauenſeuche aus-

gebrochen und in Folge deſſen vom Unterzeichneten die Gehöftsſperre ver
fügt worden.

Solches wird auf Grund des S. 30., Geſetz vom 25. Juni 1875,
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Tragarth, den 12. October 1878. Der Amtsvorſteher.

nene e

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Ziegeleibeſitzer Carl Auguſt Chriſtian Wilhelm Hüper zu Plagwitz
gehörige, in Louchſtädt und Lauchſtädter Flur belegene, im Grundbuche
von Lauchſtädt Nr. 196. eingetragenen Grundſtücke, als:

1) ein Wohnhaus mit 18 Ar Hofraum, Stallgebäuden unter einem
Dach, Ziegelſcheune und Ziegelofen mit Brennſchuppen, jährlicher
Nutzungswerth 135 Mark;

2) das Planſtück Nr. 181 a. und b. von 81 Ar 40 QM. Wieſe,
Reinertrag 23,91 Mark

3) das Planſtück Nr. 182. von 6 Ar 70 QM. Wieſe, Reinertrag
t,95 Mark;

4) das Planſtück Nr. 183. von 8 Ar 70 QM. Wieſe, Reinertrag
2,55 Mark,

am 10. December 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtele, Zimmer Nr. 1., durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 12. December 1878, Pormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau, Zimmer Nr. 2., eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Lauchſtädt, den 30. September 1878.
Königlich Preuß. Kreisgerichts- Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Wontag den 21. October e., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll der Neubau der Schule in Oberthau bei Schkeuditz im Wege öffent
lichen Mindeſtgebots vergeben werden.

Bau Anſchlag nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem
Gaſtwirth Fehrmann zu Oberthau, woſelbſt auch der Termin ſtattfinden
wird, zur Einſicht auf.

Oberthau, den 14. October 1878. Der Ortsvorſtand.
I o 9Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Merſeburg ſollen

Montag den 21. October ec., Nachmittags 2 Ahr,
eine Partie ausrangirte Eiſenbahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung und unter den weiteren im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels den 10. October 1878.
Die Betriebs Jnſpection I.

Auction in Merſeburg.
Sonnabend d. 19. October e., von Pormittags 9 Ahr ab,

ſollen im Saale der guten Quelle hierſelbſt verſchiedene Sorten ſehr
guter Cigarren öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſer Auetion werden auch noch andere Gegen-
ſtände angenommen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13
R Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
Weiden- Auction.

Die Weidennutzungen des hieſigen Ritterguts in
ca. 10 Morgen Korbruthen,

6 zj wei und
4 Freijährigen Bandſtöcken

beſtehend, ſollen
Montag den 21. d. Z.

in einzelnen Parzellen gegen Anzahlung des halben Steiger-
preiſes verkauft werden.

Der Termin beginnt früh um 9 Uhr am „Gewehricht“ bei Collenbey.
Schkopau, den 14. October 1878. Reinhardt, Förſter.

Kapitalausleihung.
2000 u. 3000 Thaler ſofort, 2000 u. 1000 Thaler

zum 1. November C. u. 12000 Thaler zum I. Auguſt
1879 können durch mich ausgeliehen werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
R. Pauly,

Actuar a. D. u. ger. Taxator.

„cFür Offiziere und Hutsbeſther.“
Ein Grauschimmel, Stute, 5 Jahr, 5“ 6“, Reitpferd,

hochfein, hannov. Race, einer der erſten Gewinne der Gothaer
Lotterie, ſteht zum Verkauf.

Weißenfels, Langendorfer Str. Nr. 446.
Nicolai, Obercontroleur.

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntuß daß unter den Pferden
des Rittergutes Zöſchen die Rotzkrankheit ausgebrochen iſt.

Kötzſchlitz, den 10. October 1878. Der J Zorſeber
Kaiſer.

Ein gut erhaltenes, dauerhaftes, die Stimme lange haltendes
Clavier mit Kalkbrenner'ſchem Handleiter iſt für den
Preis von 180 Mark zu verkaufen; zu erfragen bei Hrn. Lots.

Eine Partie Läuferſchweine hat abzu
laſſen das Rittergut Schkopau.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen Schmaleſtraße Nr 22.

J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Brauns
dorf Nr. 45.

Ein großer ſtarker Zughund, auch ſehr wachſam, iſt preiswerth zu
verkaufen Näheres Saalſtraße 3., 2 Treppen.

Eine möbilirte Stube und Kammer iſt an einen Herrn billig zu
vermiethen Saalſtraße Nr. 4. 1. Treppe.

ver
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Acers c. ſind die bisherigen und können jederzeit bei Herrn Eichhorn

beziehen Näheres Markt Nr. 5. im Laden.

b Ein fein möblirtes Zimmer am Markt, eine
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſofort zu

Johannisſtraße Nr. 17. iſt das oom Herrn Secretair Hofmann
Näheres an derbisher bewohnte Logis anderweit zu vermiethen.

Geiſel Nr. 1.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet in der Nähe des Schloß

artens iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.
xpedition d. Bl.

Zu erfragen in der

Geſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Pußlikum die ergebene

Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Schmaleſtr. 26. nach Gotthardts-
Jndem ich für das mir bisher geſchenkte

Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner bewahren zu
ſtraße 29. verlegt habe.

Achtungsvoll
H. Straßburger, Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

wollen.

Weimariſche Huſfſchmiere.
Die weit und breit berühmte, von achtbarſten Autoritäten empfohlene

Hufſchmiere vom Hofroßarzt Fabricius in Weimar hat ſtets am
F. Seydewitz,Lager und empfiehlt

Gotthardtsſtraße Nr. 31.

Adress- u, VisitenKarten,
Monogramme

liefert elegant und billig M. Limprecht,
Roßmarkt Nr. T.

G.
3. Koßmarkt. Wilhelm Wolk., Koßmarkt 3.

Bei Beginn der Saiſon empfehle ich mein Lager
von anerkannt ſoliden

Gesundheitsjacken, Vnterhosen, Strüm-
pfen, Shlipsen, Wollgarnen etc.
Stickereien vorgezeichnete Weißwaaren

in bekannter großer Auswahl.

Für schuhmacher?Herren und Damen-Stiefeletten, ſowie Mädchen-,
Knaben- und Kinderſchäfte, Zeugſchäfte in allen Größen
verkauft nur in guter Waare zu den billigſten Preiſen

die Lederhandlung von
Gebrüder Becker.

Bei herannahender Verbrauchszeit er-
laube mir ein geehrtes Publikum auf mein
reichhaltiges Chocoladen- und TChee-

el ergebenſt aufmerkſam zu machen.

G. SchöneGotthardtsſtraße 14.15.
Geſchnitzte Holzwaaren, als:

Garderobehalter, Handtuchhalter, Schlüſſelhalter, Ei-
garrenkaſten, Etagéren u. ſ. w., empfieblt zu billigſten Preiſen

M. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.

Zur Beachtung.
ch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-h vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und

Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Die Zuckerfabrik örbisclorf (chließt von jetzt
bis zum 1. Januar 1879 Kaufrüben für die Campagne 1879/80 zu

folgenden Preiſen ab:
Sie gewährt entweder:

1) bis zum 15. November 125 Pf., nach dem 15. November 130 Pf.,
für 50 kg an die Fabrik gelieferte Rüben, oder

2) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. November 115 Pf..
für 50 kg an die Fabrik gelieferte Rüben und 35 Differſions
ſchnitzel zurück, oder:

3) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. November 115 Pf.,
für 50 kg Rüben ab Grundſtück.

Samen pro Morgen 10 Pfd. geben gratis.
Reflectanten bitten wir, die betreffenden Abſchlußbriefe bei unſerem

Waagenmeiſter oder auf dem Comptoire des Herrn Hugo Eichhorn
in Merſeburg zu unterzeichnen.

Die näheren Beſtimmungen wegen Beſtellung und Düngung des

oder uns eingeſehen werden.

Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.
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Regenſchirme
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten mit eleganter
Ausſtattung von 2 M. 50 Pf. an. Kinderſchirme
von 1 M. 75 Pf. an.

Reparaturen und Beziehen der
Schirme ſchnell und billigſt.

August Prallt,
4. Burgſtr. 4.

Biderbhücher auf Papier, Pappe und Leinewand,
Speee, belehrend und unterhaltend, Geſellſchafts- und Selbſt

beſchäftigungsſpiele 2c. empfiehlt H. Limprecht,
Roßmarkt 7.

Merſeburg, den 5. October 1878.
Einem hieſigen geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich

mich am heutigen Tage hierſelbſt Dammſtraße Nr. 7. als
Fleiſcher etablirt habe und bitte um gütige Beachtung.

Hochachtungsvoll
C. Meiſel, Fleiſchermſtr.

Er geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Donners
tag den 17. d. M. meine Vier- u. Speiſewirthſchaft

eröffnen werde und halte mich mit guten Speiſen und einem Glas ff.

Bier ſtets empfohlen. E. Vogel.
Für Schuhmacher!

Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen haben wir uns die
Patent- Gummi Sohlen zugelegt und empfehlen ſolche zur
bevorſtehenden Herbſt- und Winter Saiſon zu den billigen Preiſen.

Gebrüder Vecker,
Lederhandlung.

Patent-ummiſtoff
zu Betteinlagen, geruchlos, empfiehlt als ganz vorzüglich

A Prall,
4. Burgſtraße 4.

TWivoli.Donnerstag den 17. October

vortetetes Concert
der Leipziger Quartett- Coupletſänger

Herren Simon, Eyle, Stahlheuer, Gipner, Selow
und Hanke.

Anfang 8 Uhr. Eantrée 50 Pf.
Freitag den 18. d. M. letztes Concert.

Täglich vollſtändig neues Programm.
Richard Nürnberger.

Geesang m Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Schumann.

Heute Donnerstag II

Marnkken ber.
Freitag den 18. und Sonnabend den 19. d. M. bleibt mein Lokal

von Abends 6 Uhr an für Nichttheilnehmer geſchloſſen.
G. Brandin.

Vogels Rier und Speiſewirthſchaff.
Donnerstag Schlachtefest früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat- und friſche Wurſt.

Geſuch.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger und nüchterner verheiratheter Großknecht

wird bei freier Wohnung und gutem Lohne zum ſofortigen Antrit geſucht.
Dominium Schladebach.

bei Kötzſchau, Thür. Bahn.

Auf dem Wege von Wüſtenneutzſch nach Zöſchen iſt mir am ver
gangenen Sonntag ein weiß- und braungefleckter Hund zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen bei

G. A. Garbe, Sattler in Zöſchen.
Eine ältere, ſolide Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für die Bezirke:

Merſeburg Schkeuditz, Lützen, Schafſtädt, Lauchſtädt thätige Agenten
bei hoher Proviſion. Offerten werden erbeten durch Haaſenſtein S
Vogler, Magdeburg, sub F. N. 385.

Acceordarbeiter zum Rübenausmachen finden Beſchäf

tigung bei Louis Trenschel.Enn vrdentlicher Knecht findet ſofort Unterkommen.
Rittergut Wallendorf.

Ein Portemonnaie iſt gefunden worden abzuholen Brauhausſtr. 5.

K. Elze.



vGeſchäfts Peränderung!
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Herren und Knaben Garderobe Magazin
in meinem neugebauten Laden direct neben dem alten gelegen wieder eröffnete und bitte freundlichſt, das mir in meinem alten Lokal geſchenkte
Bertrauen und Wohlwollen auch nach meinem neuen gütigſt übertragen zu wollen.

Da ich bedeutend on Raum gewonnen, konnte ich mir auch ein größeres Stofflager zulegen und habe ich daſſelbe durch große Einkäufe
auf der jetzigen Meſſe auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

In Folge deſſen bin ich in der Lage einen jeden mich Beehrenden bei allen Satſonwechſeln ſtets das Neueſte in feiner, ſowie ordinärer
Waare vorlegen zu können.

Jch empfehle mich daher einem geehrten Publikum zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und verſpreche unter Garantie
feinſte und geſchmackvollſte Ausführung nach nur neueſten Facons ſowie billigſte Bedienung.

Anton Pollert,
Herren und Knaben- Garderobe Magazin u. Tuchlager,

Entenplan Nr. 7.

Achtung!
Grosser Ausverkecnef

im Gaſthof zum zz6idenen Mahhmn. Gotthardtsſtraße.
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß hierſelbſt vom Donnerstag ab auf

mee e rſpottbillig ausverkauft werden ſollen: feinſte Damen- K Herrenwäſche, Kragen, Manchetten,
Shlipſe, Cravatten, Sammet- G ſeidene Bänder, Stickereien, Schürzen, Strümpfe, Concert-, 22
Kopf Tuaillentücher, Spitzen, Sopha-, Tiſch- Kommodendecken, gehäkelt und in Tüll, ge-
ſtickte Unterröcke, Stepp- Filzröcke und 1000 unzählige andere Artikel.

Ferner eine reichhaltige Auswahl von Schmuckſachen, Portemonnaies, Cigarrenſpitzen, Ringe,
Meduillons, Ketten, Bürſten, Porzellanſachen, Spielſachen, neueſte Hutagraffen, Hoſenträger,
Meſſer Gabeln 2c., Haushaltungsgegenſtände 2c. I. Jedes Stück 50 Pf.

Außerdem eine große Auswahl feiner und feinſter Sachen jeden Genres und wird verſichert, daß
zu ſo billigen Preiſen ſich wohl ſobald keine Gelegenheit wieder finden dürfte.

Man beachte:
nur einige Tage Gaſthof z. goldenen Hahn, Gotthardtsſtr.

S h
Für alle Schreibende

empfehle mein Lager der allein echten paten-S S tirten Alizarin-Copir-TWinte, Alizarim-o S W Schreib- Tinte, Anilimn-Winte (violett),X Company 8 Tihtenextract. Dresdner veilchen-S 7 blauschwarze Schreib- u. Copir-Tinte,S S schwarze Schultinte, rothe u. blaueD S es J Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik
4 8 von Aug. Leonhbardi in Dresden in den verschiedenstenFüllungen zu den bekannten soliden Preisen.aus FRAV-BENTOS (Süd Amerika) Gust LotsS V A,0IS.wenn die Etiquette eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden Namenszug in blauer 2

Farbe trägt.
jeder Art werden prompteſtAn zeigen und am villigſten zu den Tarif

J ſätzen der Zeitung, an alleZu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th. Schnabel, J exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter expedirt durch
Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Zimmermann und Her- Haasenstein G Vogler, älteſte Annoncen
mann Rabe in Merseburg, Agoth. C. Richter in Dürren- Expedition, Magdeburg und Halle a/S. 2c.
berg und Apoth. Neumann J. E. Biener in Querfurt n Zu Wir gewähren auf größere Aufträge den höchſten

abatt.

Echt Luxemburger Heſundheils-Jacken u. Hoſen
für Herren und Damen,

anerkannt HEeste Carlsruher Flanellhemden
in größter Auswahl und billigſter Preisſtellung empfiehlt M. Dürbech (Markt).

e e e e nene r n Der Frauen Verein St. Maximi giebt an Unterſtützungs
er Trena Ton 77 bedürftige Wäſchaegenſtände zum Preiſe des Rohmaterials.

en ges er en r nac angen schWeren 435 DaLeiden hierselbst erfolgten Tod meines geliebten Mannes, e. r-
des Regierungs Magen Weydener Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
zeige ſieh mit ger fitte a alle Tleilanme hiermit er- W l o Kilo 175--194 Mk bez., brandige und abfallende Sorten

gebenst an. Roggen 1000 Kilo 138 146 Mk., hieſige Landwaare wenig angebotenT. T. Heigherg- r Krankenhaus, Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144——160 Mk., Chevalier bis (b0 Mit bez. T
en 41. Be von Weva Hafer 1000 Kilo 138--145 Mk.

onhan ma eydener. Hülfenfrüchte Linſen 8 11 Mk. p. 50 Kilo. Bohnen 9 10
Mk. p. 50 Kilo.
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Bei der in der Zeit vom 22. 29 September c. in hieſiger Stadt
ſtattg ehabten Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wurden den Ausſtellern
folgende Preiſe zuerkannt und zwar

der erſte Preis à 7 Mark:
1) den Jnſtrumentenmacherlehrlingen Oskar Koch und Paul Reiß-

mann für ein Pianino Rohbau und Fertigbau;
2) dem Tiſchlerlehrling Adolph Hirſchfeld für einen Gallerieſchrank;
3) dem d r Hugo Richter für ein Kinderbett;
4) dem LTiſchlerlehrling Karl Gebhardt für eine kieferne Bettſtelle und

eine polirte Fußbank;
5) dem Tiſchlerlehrling Auguſt Fickentſcher für einen eichenen Aus

ziehtiſch und zwei Schatüllen;
6) dem Tiſchlerlehrling Wilhelm Fickentſcher für einen Schreibſecre-

tair von Nußbaum einen dergl. von Birke und für einen Nähtiſch
von Nußbaum;

7) dem Stellmacherlehrling Hermann Selle für einen Handwagen;
8) dem Böttcherlehrling Louis Strich für 2 Fäßchen von Eichenholz
9) dem Glaſerlehrling Karl Heydrich für ein Stubenfenſter

10) dem Steinmeglehrling Guſtav Müller für ein Weinrebenkreuz
11) dem Zimmerlehrling Suſtav Hoffmann für eine Gartenbank;
12) dem Zimmerlehrling Wilhelm Weeiſter für eine Gartenbank;

13) dem Maurerleh ling Ludwig Bielig für eine Fenſtereinfaſſung;
14) dem Schloſſerlehrling Albert Pontel für ein Hausthürſchloß
15) dem Dreherlehrling Auguſt Witter für Dreherarbeiten;
16) dem Eiſengießer- und Formerlehrling Wilhelm Bors für Eiſen

gießer und Formerarbeiten;
17) dem Klempnerlehrling Paul Kops für ein Aquarium;
18) dem Schloſſerlehrling Hermann Heſſelbarth für ein Hausthür-

ſchloß
19) dem Schneiderlehrling Franz Kleeberg für ein Paar Beinkleider

und eine Satteldecke;
20) dem Schneiderlehrling Heinrich Schliephacke für eine Hoſe und

eine Weſte;
21) dem Saltlerlehrling Louis Traue für einen Handkoffer und einen

Einſpännerzügel
22) dem Gerberlehrking Otto Hermann für fertiges Leder;
23) dem Sattlerlehrling Hermann Apelt für eine Reiſetaſche;
24) dem Gerberlehrling Hugo Wendel für Roßleder;
25) dem Seilerlehrling Alfred Böhmichen für ein Stück Gurt;
26) dem Seilerlehrling Oskar Müller für eine Waſchleine;
27) dem Tapezirerlehrling Bruno Weiß fur ein Fußekiſſen;
28) dem Gärtnerlehrling Friedrich Heſſe für ein Blumenarrangement;
29) dem Buchbinderlehrling Paul Schultze für ein Contobuch und ein

Geſangbuch;
30) dem Buchbinderlehrling Georg Heber für eine Journaltaſche, ein

Geſangbuch, ein Contobuch und eine Kante mit Monogrammen;
31) dem Buchdruckerlehrling Paul Schneider für Buchdruckarbeiten
32) dem Bäcker und Conditorlehrling Franz Vogel für 4 Torten;
33) dem Bäckerlehrling Ludwig Thörmer für verſchiedenes Gebäck;
34) dem Bäckerlehrling Bruno Zehl für verſchiedenes Gebäck;
35) dem Conditorlehrling Paul Höhndorf für einen Baumkuchen;
36) dem Schuhmacherlehrling Eduard Wagner für ein Paar Stiefeln.

Der zweite Preis à A,65 Mark:
1) dem Tiſchlerlehrling Guſtav Ohlemann für ein Vertico;
2) dem LTiſchlerlehrling Franz Stam mer für einen Damenſchreibtiſch;
3) dem Tiſchlerlehrling G. Hetzſcholdt für einen Pfeilertiſch von Nußbaum;
4) dem Tiſchlerlehrling Guſtav Helm für einen Näßhtiſch;
5) dem Tiſchlerlehrling Otto Muskat für einen eichenen Ofenſchirm;
6) dem Tiſchlerlehrling Karl Mitternacht für einen Kleiderſchrank
7) dem Böttcherlehrling Richard Schild für 2 Waſſereimer;
8) dem Glaſerlehrling Martin Zille für ein Stubenfenſter;
9) dem Tiſchlerlehrling Otto Huth für einen Pfeilerſchrank;

10) dem Stellmacherlehrling Albert Wiemann für ein Wagenrad;
11) dem Zimmerlehrling Karl Henkelmann für ein Modell zu einem

Fachwerkshauſe
12) dem Maurerlehrling Guſt av Kummer für eine Fenſterverzierung
13) dem Schloſſerlehrling Carl Gaſſe für ein Stubenthürſchloß;
14) dem Schloſſerlehrling Otto Böhme für ein Stubenthürſchloß;
15) dem Schloſſerlehrling Guſtav Gärtner für eine Plätte mit Unterſatz;
16) dem Klempnerlehrling Otto Merkel für eine Waſſerlaſe;
17) dem Metallgießer- und Formerlehrling Rudolph Dickhaut für

Metallgießer- und Formerarbeiten
18) dem Dreherlehrling Wilhelm Salomon für Dreherarbeiten;
19) dem Dreherlehrling Auguſt Brettſchneider für Dreherarbeiten;
20) dem Klempnerlehrling Otto Scherneck für einen Documentenkaſten

und für eine blecherne Brodkapſel;
21) dem Dreherlehrling Emil Hartmann für Dreherarbeiten;
22) dem Dreherlehrling Otto Bors für Dreherarbeiten
23) dem Meſſerſchmiedelehrling Karl Steger für 3 Stück Taſchenmeſſer
24) dem Schneiderlehrling Hugo Lehmann für eine 2reihige Shawlweſte;
25) dem Sattlerlehrling Guſtav Böhmefüreine Reiſetaſche z. Umhängen;
26) dem Tapezirerlehrling Guſtav Schneider für ein Sopha;
27) dem Gärtnerlehrling Theodor Koch für eine Tuffſteingrotte;
28) dem Malerlehrling Karl Ludwig für Zeichnungen;
29) dem Cigarrenmacherlehrling Guſtav Storck für 1 Kiſtchen Cigarren
30) dem Buchbinderlehrling Max Thon für ein Geſangbuch;
31) dem Buchbinderlehrling Otto Wengler für eine Journaltaſche, ein

Quittungsbuch, ein Brillenetuis und ein Schlüſſeletuis;
32) dem Schriftſetzerlehrling Wilhelm Krumme für Satzprobe;
33) dem Schriftſetzerlehrling Feodor Hellig für Druckproben in ver-

ſchiedener Schrift
34) dem Bäckerlehrling Guſtav Stephan für verſchiedenes Gebäck;
35) dem Bäckerlehrling Albert Schröder für Blätterſchnittchen;
36) dem Bäckerlehrling Otto Seibicke für einen Aſchkuchen;
37) dem Böckerlehrling Carl König für Kuchenwaaren verſch. Form

38) dem Bäckerlehrling Guſtav Bock für einen Zuckerkuchen;
39) dem Bäckerlehrling Paul Ziegler für Schwarz u. Schrotbrod
40) dem Bäckerlehrling Carl Schwarz für verſchiedenes Gebäck;
41) dem Bäckerlehrling Moritz Eſche für 3 Schwarzbrode u, 1 Wecke.

Der dritte Preis à 3 Mark:
1) dem LTiſchlerlehrling Richard Weiſe für einen Küchenſchrank;
2) dem Böttcherlehrling Hermann Hübner für ein Butterfaß;
3) dem Steinmetzlehrling Wilhelm Langrock für 1verziertes Grabkiſſen
4) dem Steinmetzlehrling Guſtav Lügkendorf für ein Füllungskcreuz;
5) dem Maurerlehrling Guſtav Zorn für einen Zirkelbogen
6) dem Zimmerlehrling Paul Schumann für ein Stück Gartenſpalier
7) dem Zimmerlehrling Louis Schultze für eine Laube;
8) dem Zimmerlehrling Franz Spiegel für Giebelverzierungen;
9) dem Zimmerlehrling Wilhelm Büttner für eine Bretterthür;

10) dem Eiſengießer- und Formerlehrling Carl Rohr für Eiſengießer-
und Formerarbeiten;

11) dem Feilenhauerlehrling Paul Klappenbach für eine Feile;
12) dem Feilenhauerlehrling Theodor Müller für eine Feile;
13) dem Feilenhauerlehrling Hermann Weniger für eine dergl.
14) dem Eiſengießer- und Formerlehrling Franz Lindemann für

Eiſengießer und Formerarbeiten
15) dem Schloſſerlehrling Friedrich Naumann für ein Thürſchloß
16) dem Schloſſerlehrling Hermann Burghold für ein Hausthürſchloß
17) dem Klempnerlehrling Bernecker für eine Sießkanne;
18) dem Schuhmacherlehrling Carl Fiſter für ein Paar Halbſtiefeln
19) dem Schuhmacherlehrling Carl Waſchau für ein Paar Halbſtiefeln
20) dem Schneiderlehrling Wilhelm Loosfüreine zweireihige Shawlweſte
21) dem Tapezirerlehrling Hermann Kuhnt für einen Clavierſeſſel
22) dem Buchbinderlehrling Otto Schlichting für ein liniirtes Octavbuch;
23) dem Buchbinderlehrling Friedrich Teuchert für ein Notizbuch ein

liniirtes Octavbuch und ein Brillenetuis;
24) dem Schriftſetzerlehrling Hugo Heinicke für eige Satzprobe;
25) dem Schrifiſetzerlehrling Paul Hartlepp für eine Satzprobe;
26) dem Buchbinderlehrling Rudolph Koſchei für ein Notizbuch, ein

liniirtes Octavbuch und ein Brillenetuis;
27) dem Bäckerlehrling Hermann Prinzler für verſchiedenes Gebäck;
28) dem Bäckerlehrling Emil Sommerwerck für einen Napfkuchen;
29) dem Schuhmacherlehrling Richard Mitzſchke für ein Paar Kinder

knöpfſtiefeln.
Außerdem haben Anerkennungen zur Aufmunterung erhalten à 2 Mk.

1) der Stellmacherlehrling Otto Brechtel; 2) der Böttcherlehrling
Bernhard Heinrich 3) der Böttcherlehriing Karl Kämpf; 4) der
Glaſerlehrling Albert Meckert; 5) der Glaſerlehrling Guſtav Fauſer;
6) der Steinmetzlehrling Gottlieb Fiſcher; 7) der Steinmetzlehrling
Bruno Quarg; 8) der Steinmetzlehrling Guſtav Ulrich; 9) der
Steinmeglehrling Reinhold Liſt; 10, der Formſtecherlehrling Bernh.
Oſterroth; 11) der Zimmerlehrling Wilhelm Neuthor; 12) der
Zimmerlehrling Auguſt Kops; 13) der Klempnerlehrling Manngatter;
14) der Barbierlehrling Paul Menzel; 15) der Uhrmacherlehrling Theodor
Rauffus; 16) der Schuhmacherlehrling Wilhelm Klappenbach; 17)
der Schuhmacherlehrling Karl Pelz; 18) der Gärtnerlehrling Wilhelm
Lendrich; 19) der Korbmacherlehrling Hermann Bauer; 20) der Maler-
lehrling Karl Kaufmann 21) der Malerlehrling Guſtav Munkelt;
22) der Malerlehrling Hugo Langhammer; 23) der Gärtnerlehrling
Bruno Michel.

Außerdem haben Extraprämien erhalten 1) der Tiſchlerlehrling Auguſt
Fickentſcher; 2) der Steinmetzlehrling Guſtav Müller; 3) der
Schloſſerlehrling Albert Pontel; 4) der Tapezirerlehrling Bruno Weiß;
5) der Maurerlehrling Guſtav Zorn; 6) der Stellmacherlehrling Otto
Brechtel.

Die Einnahmen an Eintrittsgeld betrugen 765 Mk. 35 Pf.
Die Ausgaben betrugen:

a. zu Prämien 584 Mk. 65 Pf.
b. an ſonſtigen Koſten 180 7090 765 35

Merſeburg, den 13. October 1878,
Das Comité für die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.

Provinzial Landtag.
Merſeburg, den 15. October. Die heutige 2. Sitzung wurde

um 11 Uhr durch den Vorſitzenden Herrn v. Kroſigk mit de Wüſtüchen
Mittheilungen eröffnet. Der erſte Gegenſtand: „Erſte Berathung des
Reglements zur Ausführung des Geſetzes vom 13. März 1878, betr.
„die Unterbringung verwahrloſter Kinder“, wird an eine Commiſſion von
6 Mitgliedern verwieſen. Der 2. Gegenſtand iſt einmalige Schlußbe-
rathung des Reglements für die Jrren Anſtalt in Altſcherbitz und der
Abänderung des Reglements für die Jrren- Anſtalt in Nietleben.
Referent Abg. v. Holleuffer ſetzt auseinander, daß die Jrren Anſtalt in
Altſcherbitz bisher als Filiale der Jrren Anſtalt in Nietleben ein be-
ſonderes Reglement nicht gehabt habe. Da die Jrren Anſtalt in Alt-
ſcherbitz nach früheren Beſchlüſſen vom 1. April 1879 an ſelbftſtändig
ſein ſoll, iſt das vorliegende Reglement dem von Nietleben entſprechend
entworfen, zugleich auch letzteres in einigen Punkten geändert worden.
Beide Entwürſe werden vom Referenten empfohlen, nach einigen De-
batten mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. Der 3. Gegen-
ſtand iſt: die einmalige Schlußberathung über das Ausſcheiden der
Hälfte der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder des Provinzial
Ausſchuſſes und die Vornahme der Auslooſung. Nach 8. 49. der Pro-
vinzial- Ordnung ſollen alle 3 Jahre die Hälfte der Mitglieder und
Stellvertreter des Provinzial Ausſchuſſes ausſcheiden, wobei die das
erſte Mal Ausſcheidenden durch das Loos zu beſtimmen ſind, der
gegenwärtige Ausſchuß aber im Januar 1876 gewählt iſt und daher
eigentlich zur Auslooſung im Januar 1879 der Provinzial Landtag
nochmals zuſammentreten müßte, hat der Provinzial Ausſchuß vorge-
ſchlagen, ſchon jetzt die Auslooſung und die Neuwahl vorzunehmen



Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden und werden daher von den
13 Vorſtands Mitgliedern 7 und von den 7 Stellvertretern 4 ausgelooſt.

Der 4. Gegenſtand iſt die erſte Berathung des Antrags des Pro
vinzial Ausſchuſſes auf Erweiterung der Entſchädigungspflicht für ge
tödtetes Rindvieh. Der Antrag iſt von einer Denfſchrift begleitet, die
ausſpricht, daßz bei Anwendung der LungenſeucheJmpfung weniger Opfer
erfordert werden, als ſonſt durch die Lungenſeuche entſtehen und geht
dahin, „ſich Namens der Provinz der Staatsregierung gegenüber bereit
zu erklären, außer für das wegen Lungenſeuche getödtete, auch für das-
jenige Rindvieh Entſchädigung zu gewähren, welches beim Ausbruch derLungenſeuche auf das Gehöſt ſeines Beſtthzers unter der Aufſicht be

amteter Thierärzte geimpft und in Folge der Jmpfung gefallen iſt.“
Abg. Gneiſt iſt der Anſicht, daß eine Jmpfung vor Ausbruch der Seucheo wirkſamer ſei und beantragt daher die Streichung der Worte:

beim Ausbruch der Seuche“. Abg. v. Rauchhaupt meint dem
gegenüber daß der Ausſchuß ſchon mit ſeinem Antrage an die
Grenze der Möglichkeit gehe. Da er die Erfahrung gemacht, daß
auch die geimpften Thiere latent durchſeucht ſeien, ſetze er als
wirklich durchgreifenden. Schutz nur eine geſetzliche Beſtimmung an, wo-
nach das Vieh aus Ställen, in denen die Lungenſeuche geherrſcht, nur
an die Fleiſcher abgegeben, aber nicht in den Viehhandel gebracht werden
dürfe. Er erhoffe dies von der Reichsgeſetzgebung. Abg. Sombart
laubt, daß die Reichsgeſetzgebung, wie ihm bekannt ſei, keinesfalls auf
wangsimpfung zurückgehen werde, zumal die Veterinärdeputation gegen

die Jmpfung eingenommen ſei. Er will daher in zweiter Leſung den
Antrag ſtellen, den Antrag des Ausſchuſſes mit der Aenderung anzu-
nehmen, daß nicht die geſetzliche Regelung der Zahlung durch den Staat
oder die Reichsbehörden erbeten werde, ſondern daß die Zahlung durch
die ProvinzialHauptkaſſe erfolge. Landesdirector von Wintzingerode hältden Unſalß an die Landes reſp. Reichsgeſetzgebung für nöthig, da ohne

geſetzliche Ermächtigung nicht zuläſſig ſei, den Dotationsfonds zu dem
in Frage ſtehenden Zwecke zu verwenden oder Steuern dazu zu erheben.
Demgemäß empfiehlt er den Antrag des ProvinzialAusſchuſſes. Abg.
v. Nathuſius ſpricht ſeine Sympathie für den Antrag Sombart aus,
wird indeſſen für den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes ſtimmen, da er
erſteren Antrag nicht für geſetzlich zuläſſig hielt. Nachdem ſich noch
Abg. Schneidewind in demſelben Sinne, Abg. Weike aber gegen alle An-
träge ausgeſprochen, da man nicht auf Koſten der Provinz Experimente
machen ſolle, wird die erſte Leſung geſchloſſen. Der Antrag des Landes
directors auf ſofortige Vornahme der zweiten Leſung wird durch den
Widerſpruch von mehr als 10 Mitgliedern abgelehnt. Der nächſteSegen Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen Erhöhung des

Gehalts der Taubſtummen Hülfslehrer führt, unter Ablehnung des An
trages zur Annahme des etwas abweichenden Antrages Gneiſt: „dem
Landesdirector die Ermächtigung zu ertheilen, den Hülfslehrern an
den ProvinzialTaubſtummenanſtalten am 1. April 1879 eine Aufbeſſerung

100 Mark zu gewähren.“e Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung finden ihre Erledigung

ohne Debatte durch Annahme derſelben. Der beabſichtigte Ausflug
näch Köſen wird Donnerſtag den 17. d. ſtattfinden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle, den 14. October. Die urſprünglich auf den 18. October

angeſetzte Enthüllungsfeier der an der Jahnshöhle anzubringenden erzenen
Tafel, welche außer dem Portrait des Turnvaters Jahn innerhalb des
vierfachen Turner F auch eine Widmung und das Datum und die Jahres
zahl tragen ſoll, iſt zufolge neueſten Comité Beſchluſſes auf den 20.
October verlegt worden. Die Feſttheilnehmer werden ſich Vormittags
11 Uhr im Reſtaurant zum Felſenburgkeller verſammeln und von hier
in geſchloſſenem Zuge ihren Weg nach der Actienbierbrauerei nehmen,
um dann theils auf dem den Platz der Feier umgebenden Felſen, theils
auf Kähnen Stellung zu nehmen Die Weiherede hat Herr Gottfried
Waldſtedt übernommen, geſangliche Vorträge werden von den Feſtestheil
nehmern ausgeführt. Nach Beendigung des Enthüllungsactes wird in
der Actienbierbrauerei eine geſellige Zuſammenkunft ſtattfinden.

Halle. Von der königl. Regierung iſt an den Magiſtrat ein Erlaß
ergangen, worin angedeutet wird, daß es den Verhältniſſen entſprechend er
ſcheint, die große Zahl der oft mehr Schaden als Nutzen ſtiftenden Kram-
märkte auf ein geringeres Maß zu beſchränken. Der Magiſtrat iſt deshalb
mit der Erwägung dieſer Frage betraut und aufgefordert, ſeine Anſicht
reſp Entſchluß an den Provinzialrath zu Merſeburg zu äußern.

Jn Hohenthurm hat ſich in dieſen Tagen ein bedauerns-
werther Unglücksfall zugetragen. Eine der Tollwuth verdächtige Katze
hatte nämlich mehrere Hunde und Gänſe und ſchließlich auch einige Kinder
gebiſſen. Das der gefährlichen Krankheit verdächtige Thier wurde getödtet,
und iſt von competenter Seite nach geſchehener Unterſuchung die Toll-
wuthkrankheit des Thieres conſatirt worden. Die von der Katze gebiſſenen
Thiere ſind bereits getödtet und ſoll dem Vernehmen nach die geſetzliche

re angeordnet worden. SBerg er e nwerde, den 11. en e iſt r hieſige Gegend
reren Feuersbrünſten heimgeſucht worden darunter von zwei ziemüch Jm Den Freuendorf bei Ortrand brannten nämlich

am Nachmittag des 5. d. M. mit furchtbarer Schnelligkeit ſieben Grund
ſtücke nieder und wurden hiervon die Beſitzer 2 Gebrüder Ruhland, Löſche,
Gärtner, Herz, Löſche und Gehrig betroffen. Bei dem herrſchenden Waſſer
mangel verbreiteten ſich die Flammen mit Sturmeseile. Zum Glück ſind
den Abgebrannten die Scheunen mit den Erntevorräthen erhalten worden
wohl aber haben ſie alles (unverſicherte) Mobiliar verloren. Die Feuers-
brunſt kam in einem der Ruhlandſchen Gehöfte aus, wahrſcheinlich infolge
Verwahrloſung der Kinder. Mehrere Schweine fanden in den Flammen

i Tod.rengTg, 11. October. Dem hieſigen „Tagebl.“ zufolge hat am 7.

d. M. in dem benachbarten Dorfe Loſtau ein großes Schadenfeuer ſtatt
efunden, das ſich mit Rieſenſchnelle verbreitete und 4 große Gehöfte
innen kurzer Zeit in Aſche legte. Faſt ſämmtliches Mobiliar, 5 Pferde,

2 Ssweine eine Anzahl Ferkel und Federvieh, ſowie die ganze Ernte
ſind verbrannt. Soweit bis jetzt bekannt, ſoll das Feuer dadurch ent
ſtanden ſein, daß Kinder mit Streichhölzchen an einem Strohdiemen ge
ſpielt haben.

Vermiſchtes.
Dresden, 10. October. Die „Dresdner Volksztg.“ ſchreibt: Geſtern

Vormittag 10 Uhr wurde unſer Redacteur Hermann Müller auf dem Bü
reau der „Volkszeitung“ auf Veranlaſſung der Dresdner Staatsanwaltſchaft
verhaftet. Die Gründe ſind uns zur Stunde noch unbekannt. Es iſt
dieſer der fünfte Redacteur unſeres Blattes hinter welchen ſich innerhalb 6
Monaten die Kerkerthüren ſchließen

Kiel, 10. October. Jn der geſtern Abend im Engliſchen Garten
vom ſocialdemokratiſchen Volksverein abgehaltenen General Verſammlung
wurde die ſofortige Auflöſung des genannten politiſchen Vereins beſchloſſen.

Defraudation beider Bank von England Die Times
vernimmt daß die Bank von England für Habhaftwerdung des Clerks
William Ohmann Stafford, welcher bei der Liverpooler Filiale 15000
Pfd. St. defraudirte, eine Belohnung von 500 Pfd. St. ausgeſetzt hat.
Stafford iſt 26 Jahre alt und hat 8 Jahre in Dienſten der Bank geſtan-
den. Jeder der Clerks der Bank hat bei ſeiner Anſtellung eine Caution
von 1000 Pfd. St. zu ſtellen und wird daher das Jnſtitut, wenn nichts
von dem geſtohlenen Betrage wieder herbeigeſchafft werden kann einen
Verluſt zum Belaufe von 14000 Pfd. St. erleiden.

Ueber die Unverſchämtheit mancher Bettler wird dem
„Berl. T.“ nachſtehender Fall mitgetheilt: Zu einem in Moabit wohnenden
Eiſenbahnbeamten kam dieſer Tage ein in den dreißiger Jahren ſtehender
kräftiger Mann, um eine Unterſtützung bittend indem er angab, daß er
Zimmermann ſei und keine Arbeit habe. Auf die Frage des Angeſproche-
nen, ob er Holz ſchneiden könne, gab der Bettler zur Antwort: „Na ge
wiß, wenn ick's als Zimmermann nicht kann, wer ſoll's denn können.
Um ſeine Arbeitwilligkeit zu prüfen forderte ihn ſodann der Beamte auf,
mehrere Scheite Klobenholz zu ſchneiden er ſolle für jedes Scheit 5 Pfen
nig erhalten, worauf der Gettler einging. Säge nebſt Bock wurde ihm hin
geſtellt und das Schneiden begann. Nachdem derſelbe jedoch zwei Scheite
je dreimal durchſchnitten hatte, erklärte er, lieber auf dem Kirchhofe liegen,
als ſolche Arbeit machen zu wollen hierbei könne einer ja Ungeziefer be
kommen. Der Keamte gab ihm hierauf für die beiden geſchnittenen Scheite
ein Zehnpfennigſtück, welches der Bettler ihm mit dem Bemerken vor die
Füße warf, er möge ſich für den Groſchen eine gewiſſe Salbe kaufen er
brauche den Groſchen nicht, hierbei fuhr er mit der rechten Hand in ſeine
Beinkleidtaſche und holte ungefähr 12 bis 15 Mark heraus welche er
höhnend vorwies. Als der Beamte ihn hierauf zum ſofortigen Verlaſſen
des Gehöfts aufforderte, wurde er mit nicht wiederzugebenden Schimpfreden
und Drohungen derart regalirt, daß ihm die Geduld ausging und er den
Bettler eigenhändig auf die Strümpfe brachte.

St. Petersburg. (Gasbeleuchtung zur See.) Man beab-
ſichtigt hier, das Fahrwaſſer zwiſchen St. Petersburg und Kronſtadt
mit Bojen zu belegen, die mit Pintz'ſchem Gaſe gefüllt ſind und gleich
ſam als Waſſerſtraßenlaternen den Verkehr bei Dunkelheit ohne jede Ge
fahr möglich machen ſollen. Die Bojen werden ſo angebracht, daß ſie
faſt ganz unter Waſſer liegen, während ein Rohr gleich einem Laternen
pfahl ſich über dem Waſſer erhebt und in einer Fresnel:ſchen Lampe endigt,
die ihren Schein weithin wirft. Die Bojen brauchen alle nur etwa vier
zehn Tage friſch mit Gas gefüllt zu werden. Die gemachten Verſuche
ſollen ſehr günſtige Reſultate ergeben haben. (Deutſche St. P. Ztg.)

Liverpool, 11. October. Bei einem heute hier ſtattgehabten
Concerte enſtand durch einen falſchen Feuerlärm eine große Verwirrung.
37 Perſonen, welche den Saal verlaſſen wollten wurden getödtet, viele
verwundet.

Karlsruhe, 5. October. Vom Schwurgerichtshofe Conſtanz
wurde vorgeſtern ein Todesurtheil gefällt und zwar gegen den 29 jährigen
Bierbrauer Albert Wetzel von Bermatingen und den 47 jährigen ver-
heiratheten Schreiner Johann Ortlieb von da. Beide haben gemein
ſchaftlich erſt das Anweſen des Wetzel in Brand geſteckt und dann die
Ehefrau deſſelben mittels Arſeniks ermordet. Es war keine „große Leiden
ſchaft“ dabei im Spiele, ſondern ganz gewöhnliche Geldgier. Die Brand
ſtiftung ſollte dem in ſeinen Vermögensverhältniſſen herabgekommenen
Brauer durch Flüſſigwerden der hohen Verſicherungsſumme Geld und
der Mord der Frau die Möglichkeit einer neuen Heirath ſchaffen. Das
Anweſen des Wetzel brannte auch vollſtändig nieder, der Hausknecht, der
ſich nicht mehr retten konnte, kam dabei in den Flammen um und die
Frau ſtarb nach 10tägigen furchtbaren Leiden. Der Schwurgerichtshof
ſprach gegen Beide wegen Mordes das Todesurtheil aus. Wegen Brand
ſtiftung wurden Beide zu 15jährigem Zuchthaus und 10jährigem Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Sie hörten den Spruch mit
empörender Gleichgültigkeit an.

Vom Oſtſeeſtrande, 4. October. Der „K. Hart. Ztg.“
ſchreibt man: Die Bernſteinernte in der Oſtſee hat faſt gänzlich aufge
hört; trotz der jetzigen oft recht heftigen Herbſtſtürme läßt ſich kaum eine
Spur von Bernſtein entdecken. Selbſt Strandbezirke die 1800 bis 2000
Mark jährlich Pacht zahlen, haben kaum 500 Mark Einnahme gehabt,
hieraus läßt ſich auch erklären daß beim nahen Schluſſe der Pachtperiode
nicht. die mindeſte Pachtluſt für die folgende Pachtperiode vorhanden iſt.
Faſt ſämmtlicher Bernſtein, der im Handel vorkommt, iſt aus dem
Bergwerk Palmnicken. Nortycken hat zwar auch bereits die Bernſtein
ſchicht erreicht, aber an eine Ausbeute iſt vorläufig nicht zu denken.

Die beiden ausländiſchen Hochſtapler, welche in einem
Parfumerie Geſchäft am Köllniſchen Fiſchmarkt in Berlin beim Herausbekommen
auf ein Zwanzigmarkſtück unter ganz eigenthümlichem Gebahren 12 Mark eska
motirt hatten, ſind geſtern von dem in Rede ſtehenden betrogenen Geſchäfts



manne ermittelt und der Polizei überliefert worden. Herr Conrad Acker
mann, das iſt der Name des Betroffenen bemerkte geſtern während eines
Ganges durch die Stralauerſtraße ſeine beiden ſauberen Kunden wie ſie
ſich im Flur eines Hauſes daſelbſt, in welchem ſich ein Hotel garni be
findet, Cigarren anzündeten und ſodann auf die Straße traten. Er folgte
dem Paare, das ſich nach der Gertraudtenſtraße begab und dort in Nr.
17. bei dem Juwelier Marckfeld eintrat. Herr Ackermann glaubte nun,
die beiden Gauner in der Falle zu haben und eilte zur Polizei, um ſich
von derſelben einen Schutzmann auszubitten, welcher ihm auch zugewieſen
wurde. Als er mit dieſem wieder zurückkehrte, waren die Hochſtapler aber
ſchon wieder fort, nachdem ſie eine Kleinigkeit gekauft und bei der auch
hier wieder geübten, ſchon beſchriebenen Wechſelmanipulation wie ſofort
feſtgeſtellt wurde 20 Mark eskamotirt hatten. Herr Ackermann kfalku-
lirte nun daß die Leute vielleicht in dem Hotel garni Wohnung genommen
haben könnten in deſſen Flur er ſie vorher geſehen. Vorläufig angeſtellte
Erkundigungen ergaben daß ſeine Vermuthung in der That zutreffend ſei
und durch die requirirte Polizei iſt zunächſt ein Dritter im Bunde, der
bisher noch nicht „gearbeitet“, ſondern ſtets die Wohnung gehütet hatte,
verhaftet und nach Nummer Sicher geſchafft worden während die beiden

eigentlichen Acteure bei der ſpäteren Rückkehr in ihr Logis von dort harren
den Criminalpoliziſten feſtgenommen und ebenfalls nach dem Molkenmarkt
gebracht wurden. Jm Quartier des ruſſiſchen Kleeblatts, denn ein
ſolches iſt es, fand man eine Menge neuer Waaren, lauter Kleinigkeiten
wie Shlipſe, Kragen und dergl., auch Wein in Flaſchen bei deren Ein
kauf die Langfinger ihre für ſie vortheilhaften Wechſelgeſchäfte gewiß eben
falls ausgeführt haben dürften

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden wie jetzt mit ziemlicher Sicher

heit verlautet, gegen den 20 d. M. Baden Baden verlaſſen. um ſich
noch zu mehrwöchigem Aufenthalte und zwar der Kaiſer nach Wiesbaden
und die Kaiſerin nach Coblenz zu begeben.

Der Kronprinz nahm am 14. im Neuen Palais den Vortrag des
Civilcabinets entgegen und empfing einige höhere Militairs.

Der Bundesrath hielt am 12. eine Plenarſitzung ab. Derſelbe
wird nach der Erledigung der Socialiſten Vorlage in ſeinen Berathungen
eine längere Pauſe eintreten laſſen und erſt Anfangs December wieder zu
ſammentreten um den Reichshaushalts Etat und die für die Seſſion des
Reichstages beſtimmten Vorlagen vorzuarbeiten.

Der deutſche Reichstag berieth am 14. zuvörderſt über S. 6. der
Socialiſtengeſetzvorlage. Der erſte Redner, Abg. Richter (Hagen) be-
leuchtete die Politik Bismarcks die in Wahrheit verneinend wirke, während
der Vorwurf der verneinenden Wirkſamkeit der Fortſchrittspartei vom Reichs
kanzler ganz unbegründeter Weiſe gemacht werde. Daß der Glaube an ein
himmliſches Jenſeits für die Maſſen recht heilſam ſei, geſtehe er wohl zu;
aber das könne ſie doch nicht verhindern auch ſchon an eine Beſſerung
des Dieſſeits zu denken. Durch die reactionaire Politik Bismarcks ſei jetzt
die Fortſchrittspartei die eigentliche conſervative Reichspartei geworden, indem
ſie die Errungenſchaften des Volkes zu erhalten bemüht ſei. Eigenthümlich ſei
auch daß man die Franzoſen die man früher als ſo verkommen geſchil
dert habe, jetzt den Deutſchen gegenüber als Muſter hinſtelle. Das
Schlimme an der ſocialdemokratiſchen Agitation ſei nur die Erregung von
Klaſſenhaß, die Laſſalle begonnen. Was ſeine Nachfolger ſeitdem gethan,
ſei lange nicht ſo ſchlimm. Der Abg. Bennigſen habe in ſeiner jüngſten
Rede von „Selbſtſtändigkeit“ der nationalliberalen Partei geſprochen, daher
könne er nicht an Bennigſens Miniſterpoſten glauben. Redner erklärt ſich
aufs Entſchiedenſte gegen H. 6. und gegen das von den Conſervativen dazu
eingebrachte Amendement, nach welchem Druckſchriſten auch ohne vorher
egangene Verwarnung ſollen unterdrückt werden können. Abg. Kleiſtderen geht zwar nur nothgedrungen mit dem Liberalen freut ſich aber,

mit ihnen bei dieſer Gelegenheit gemeinſam arbeiten zu können und hofft
auch bei dieſer Reviſion der Gewerbe Ordnung der Preßfreiheit, der Civil
ehe und der Wuchergeſetze mit ihnen wieder Hand in Hand gehen zu kön-
nen. Abg. Windhorſt meint dagegen, daß die allein echten Conſervativen
die Ultramontanen ſeien. Die jetzige conſervative Partei verwechſeln Poli-
zeiwirthſchaft mit Conſervatismus. Seine Partei werde nie die bürgerliche
Freiheit um das Ende des Culturkampfes herbeizuführen, preisgeben.
Miniſter Eulenburg erklärt, um die Socialdemokratie zu vernichten müßten
alle Bedenken bei Seite gelaſſen werden Abg. Lasker will die ſocialdemo
kratiſchen Blätter nicht des Geſchehenen wegen vernichtet wiſſen, ſondern
nur wegen deſſen was ſie fernerhin verüben würden. Aenderten ſie die
Tendenz, ſo könnten ſie ja beſtehen bleiben. Bei der Abſtimmung wird
der S. 6. ſowohl nach der Commiſſions als nach der Regierungsvorlage
abgelehnt, und damit die Debatte über die weiteren S. 7. 10. für dieſe
Leſung gegenſtandslos gemacht. Der 8. 11. wendet ſich gegen die Samm
lungen zu ſocialdemokratiſchen Zwecken. Die Abg. Moufang und Bebel
bekämpfen Abg Dernburg befürwortet denſelben. Jm Laufe der Dis-
cuſſion wahrt ubg. Windthorſt ſeine Partei, Compromiſſe mit der ſocial-
demokratiſchen Partei abgeſchloſſen und die Stimmen ausgetauſcht zu haben.
Jn jeder Partei ſäßen Abgeordnete, die mit Hülfe katholiſcher Stimmen
durchgebracht ſeien. S. 11. wird angenommen, ebenſo ohne große Debatte
die 88. 12., 13., 15. und 15 a.

Der deutſche Reichstag begann am 15. die Fortſetzung der Be
rathung des Socialiſtengeſetzes mit dem S. 16., welcher die Ausweiſung
der Agitatoren aus beſtimmten Orten oder Bezirken zum Gegenſtande hat.
Abg. Schmid (Württemberg) vertheidigt Namens der Conſervativen einen
Antrag auf Herſtellung der Regierungsvorlage, welche auch die Ausweiſung
aus dem Wohnorte zulaſſen will. Abg. Reichenſperger (Crefeld) dagegen
zeigt an der Hand der Geſchichte, wie wenig ſolche Austreibungsgeſetze von
jeher ſich bewährt haben. Die Socialdemokratie beruhe in Urſachen die
ganz unabhängig ſeien von aller Agitation und die von Seiten der Re
gierung beſeitigt werden müßten. Jetzt wolle man eine klaffende Wunde
äußerlich ſchließen ſtatt ſie von innen heraus auszuheilen. Das werde

das Uebel nur verſchlimmern. Er ſehe im Voraus die Annahme des Ge
ſetzes führe ein zweites Sedan für Deutſchland herbei. Abg. Puttkamer
(Löwenberg) erklärt das Geſetz ohne die verſchärfte Faſſung der Regierungs
vorlage als für ſeine Partei unannehmbar, wogegen Abg v. Bennigſen
daſſelbe für die Nationalliberalen verkündet wenn die Faſſung der Con
ſervativen angenommen werden ſollte. Einem ſolchen Eingriff in die per
ſönliche Freiheit und das Vermögen des Einzelnen, daß er ſelbſt aus ſeinem
Wohnorte ausgewieſen werden könne werde die nationalliberale Partei
nie zuſtimmen. Der Miniſter Eulenburg hofft, die Nationalliberalen
würden ſich noch beſinnen es ſei ja in der Commiſſion bei Regierung und
Volksvertretung ſtillſchweigender Compromiß geweſen, bei dieſer Berathung
das Wort „unmöglich“ nicht auszuſprechen. Die Abgg. v. Helldorff und
v. Kardorff wenden ſich gegen Bennigſens Erklärung, wogegen die Abgg.
Prinz Radziwill und Hänel die Unausführbarkeit des Paragraphen und die
Unmöglichkeit betonen auch die erlaubte Agitation mit „perſönlicher Ver
folgung“ zu beſtrafen. Der S. 16. wird unter Ablehnung aller Amende
ments in der Regierungs wie in der Commiſſionsfaſſung abgelehnt. S. 16a,
wendet ſich gegen die Schankwirthe, Buchhändler, Jnhaber von Leſecabineten,
die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen Vorſchub leiſten würden er wird mit
einer unweſentlichen redactionellen Veränderung angenommen. Eine längere
Debatte ruft erſt S. 19 hervor, zu welchem die Abgg. Ackermann u. Gen.
zahlreiche Amendements geſtellt haben, die darauf abzielen daß der Kaiſer
den Präſidenten der Beſchwerde Commiſſion ernenne und eine Majorität,
5 gegen 4, der Verwaltungsbeagmten gegen die nichterliche in der Com
miſſion herbeigeführt werde. Abg. Windthorſt hält die Einſetzung einer
ſolchen Commiſſion ohne Verletzung der Bundesverfaſſung nicht für mög
lich. Abg. Schmid (Württemberg) einheitliche Durchführung der Beſtim
mungen dieſes Geſetzes für durchaus nothwendig. Ueberlaſſe man den Einzel
ſtaaten die Ausführungen ſo würden die allerverſchiedenartigſten Urtheile
ergehen. Der ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken führt aus da 8. 1. keine
richterlichen Rechtsnormen enthalte, ſo ſei es auch gleichgültig, ob Verwal
tungsbeamte oder Richter die Mehrheit in der Commiſſion hätten. Die
Verwaltungspraxis müſſe den Mangel der Rechtsnormen erſetzen. Bei der
Abſtimmung wird S 19. ohne die meiſten Anträge Ackermann jedoch ſo
angenommen daß der Beweisaufnahme durch Anhörung der Parteien er
weiterter Spielraum gegeben iſt. Eine Abendſitzung wird abgelehnt.
Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Fortſetzung.)

Am 13. iſt in Dresden der zweite deutſche antiſocialiſtiſche Arbeiter
Congreß bei ſehr zahlreicher Betheiligung eröffnet worden. 52 Mandate
vertreten 42 Körperſchaften mit ca. 46 700 Mitgliedern. Zum Präſidenten
des Congreſſes wurde Dr. Max Hirſch (Berlin), zum erſten Vicepräſidenten
Roth (Chemnitz) und zum zweiten Vicepräſidenten Walter (Dresden) ge
wählt. Nach einem Vortrage von Dr. Max Hirſch verſuchten die Social-
demokraten eine Störung der Verhandlungen durch Lärmen und Ziſchen,
wurden aber durch den Vicepräſidenten Roth energiſch zur Ruhe verwieſen

Der Dresdener deutſche Reichsverein hat die Beſchickung dieſes Congreſſes
durch Deligirte abgelehnt, weil derſelbe die Beſtrebungen zur Bekämpfung
der Socialdemokratie mit der Verfolgung einſeitiger politiſcher Tendenzen
der Fortſchrittspartei in Verbindung bringen. Jn ſeiner zweiten und
letzten Sitzung am 14. nahm der Congreß bei der Berathung über die
„Verwendung der Wilhelmsſpende und die freien Hülfskaſſen“ folgende Re
ſolutionen an 1) der zweite deutſche Arbeitercongreß erklärt ſich mit Ent
ſchiedenheit gegen die Einführung von Zwangskaſſen und empfiehlt die
Förderung der bereits beſtehenden freien Kaſſen ſowie event. die Gründung
von neuen freien Kaſſen in allen Kreiſen der Geſellſchaft; 2) der zweite
deutſche Arbeitercongreß erſucht das Reichskanzleramt, in geeigneter Weiſe
ſtatiſtiſches Material zu ſammeln um daraus die techniſchen Unterlagen zu
einem Normativgeſetz für Arbeiter Jnvalidenkaſſen zu gewinnen.

Ausland.
Die in dem öſterreichiſchen Miniſterium des Auswärtigen in der

Angelegenheit der Verwaltung Bosniens und der Herzegowina tagende
Commiſſion hat die Berathung des Entwurfs einer vorläufigen Ordnung
der Verhältniſſe beider Länder vollendet. Dieſelbe Commiſſion hat ſich auch
mit der Frage über die möglichſt ſchleunige Zurückführung der Flüchtlinge
beſchäftigt und die bezüglichen Grundſätze bereits feſtgeſetzt. Vom Occu
pationsſchauplatz wird unterm 10. die ohne Schwierigkeit vollzogene Be
ſetzung Vernogracs durch Generalmajor Reinländer gemeldet. Die Occu
pations Armee wird theilweiſe demobiliſirt, nämlich um vier Diviſionen
und eine Brigade vermindert.

Die belgiſche Regierung beabſichtigt den Kammern einen die Refor-
men auf dem militairiſchen Gebiete betreffenden Geſetzentwurf voörzulegen,
wonach alle jungen Leute verpflichtet ſind entweder in der activen Armee
oder in der Reſerve zu dienen die Dienſtzeit in der Reſerve würde 8 Jahre
betragen Die Stellvertretung würde mit der Beſchränkung aufrecht erhalten
werden, daß die durch die Aufhebung zum Eintritt in die active Armee
Verpflichteten zwar einen Stellvertreter ſtellen können deſſen ungeachtet aber
für ihre Perſon zur Reſerve übertreten.

Der thatſächliche Ausbruch des Krieges zwiſchen England und
Afghaniſtan iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Die beabſichtigte Ueberrumpe-
lung von Alimuesjid iſt, weil man dieſelbe als während des Octobers un
möglich erkannt hat, aufgegeben worden. Das urſprüngliche Feldzugspro
gramm, wonach ein gemeinſames Vorrücken von drei Punkten aus im An
fange des Novembers beabſichtigt wird, ſoll beibehalten werden. Zu dieſem
Zwecke werden energiſche Vorbereitungen getroffen. Graf Schuwaloff
kehrt im Laufe dieſer Woche nach London zurück. Die Firma J. D.
Findlay und Co. in Glasgow, welche hauptſächlich nach Oſtindien han-
delte, hat ihre Zahlungen eingeſtellt, die Paſſiva betragen 200,000 Pfd.

Jn Mancheſter hat die Firma „Heugh Balfour“ ihre Zahlungen einge
ſtellt, die Paſſiva betragen 1--2 Millionen Pfd. Es herrſcht daſelbſt
wegen der umlaufenden Gerüchte über weitere Falliſſements große Be
unruhigung.

Jn Vorausſicht einer etwaigen internationaliſtiſchen Bewegung an
den Grenzen und in einigen Städten Jtaliens hat der Miniſter des
Jnnern die ſtrengſten Befehle zur energiſchen Verhinderung und Unter



drückung jeden Ruheſtörungsverſuchs erloſſen. Vom Finanzminiſter wird
ein Geſetzentwurf vorbereitet, wonach der bisher am Eeiingſten beßeuerte
Grundbiſitz künftig gänzlich von der Grundſteuer entlaſtet werden ſoll.
Dem Vernehmen nach wird in Folge des günſtigen Standes des Budgets
pro 1879 zur Deckung der dem Staatsſchatze aus der Abſchoffung der
Wahlſteuer erwachſenden Verluſte vom Finanzminiſter weder eine Steuer
erhöhung noch auch eine neue Steuer beantragt werden. Am 13. iſt
der öſterreichiſche Botſchafter Baron Haymerle in Rom eingetroffen.

Der ruſſiſche Finanzminiſter, General Adjutant Greigh, iſt auf
einige Zeit nach dem Auslande beurlaubt und Geh. Rath Schamſchin
interimiſtiſch mit der Leitung des Finanzminiſteriums beauftragt worden.
Es wird dieſer Vorgang mit einer von Rußland im Aulande aufzu-
nehmenden Anleihe in Verbindung gebracht. Seitens der Regierung
iſt an die ruſſiſchen Botſchafter und Geſandtſchaften ein Circular-Tele-
gramm ergangen und ſeit einiger Zeit in deren Händen, welches wieder
holt der Abſicht und dem Wunſche Ausdruck giebt, auf der Grundlage des
Berliner Vertrages zu einer endgültigen Abwickelung mit der Türkei zu
gelangen.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer wiederholte am 12. der
Miniſterpräſident Bratiano ſeine im Senat bereits geltend gemachten
Gründe und betonte hauptſächlich, daß der Vertrag von Rumänien aner
kannt ſein müſſe, wenn man das rumäniſche Gebiet von den Ruſſen ge
räumt ſehen wolle. Schließlich wurde der Antrag der Minorität auf
Zurückweiſung der Rumänien angebotenen Dobrudſcha mit 78 gegen 20
Stimmen abgelehnt und der Antrag der Majorität auf Ausführung der
Beſtimmungen des Berliner Vertrages mit 83 gegen 17 Stimmen an-
genommen. Die Sitzung war eine ſehr ſtürmiſche, vielfach von lärmen-
den Zwiſchenfällen unterbrochen. Jn der nächſten Sitzung, am 13., be
willigte die Deputirtenkammer den von der Regierung beantragten Credit
von einer Million zur Beſtreitung der Koſten für die Occupation und
die Verwaltung der Dobrudſcha.

Nachdem die Pforte davon benachrichtigt worden iſt, daß die Ruſſen
die Marſchrichtung gegen Adrianopel wieder aufgenommen hoben, ſind
die Militär Attacheés ſämmtlicher Botſchaften von Konſtantinopel abgereiß,
um ſich hiervon zu überzeugen. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff,
hat ſich ebenfalls nach Adrianopel begeben. Jn der Sitzung der Com
miſſion für Oſtrumelien vom 12. d. verlangte der ruſſiſche Commiſſar,
die Pforte möge der Commiſſion die Entwürfe des Reglements mit-
theilen die ſie in Gemäßheit des Berliner Vertrages in den übrigen
Provinzen der eucopäiſchen Türkei anzuwenden gedenke. Der kürkiſche
Commiſſär lehnte dies Verlangen jedoch ab. Der Fürſt von Monte-
negro ſoll erklärt haben er würde die türkiſchen Kriegsgefangenen erſt
nach Durchführung der Montenegro betreffenden Feſtſetzungen des Berliner
Vertrages freilaſſen. Rumänien verlangt von der Pforte vor der Aus
lieferung der Kriegsgefangenen Erſatz für die Erhaltungskoſten derſelben,
andernfalls die Uebergabe des Kriegsmaterials von Widdin als Gegen-
leiſtung. Die Commiſſion für die Zurückführung der Flüchtlinge iſt
wieder in Thätigkeit getreten. Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Zichi,
hat Savfet Paſcha wegen der Konventrirung türkiſcher Truppen bei
Koſſovo in freundlicher Weiſe um Auskunft erſucht. Die in Konſtanti
nopel befindlichen Lhazen haben den ruſſiſchen Botſchafter um Päſſe ge-
beten, durch welche ihnen die Rückkehr nach Batum geſtattet werde.

Der Rücktritt des ſerbiſchen Miniſteriums Stewtſcha iſt erſt am
14. erfolgt, das neue Miniſterium iſt zum Theil abweichend von den
bisherigen bezüglichen Meldungen wie folgt zuſammengeſetzt: Riſtics,
Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen Matic, Juſtiz; Alimpic
Arbeiten Miſchkowic, Krieg. Der bisherige Finanzminiſter Jovanovic
und der Unferrichtswiniſter Waſſilievic verbleiben auf ihren Poſten.

Das „Berliner Tageblatt“ bringt folgende intereſſante Mittheilung
Ein Rechtsſchutz- und Hilfsverein für politiſch Verfolgte
hat ſich ſoeben in Bern gebildet. Dies iſt an und für ſich jedenfalls eine
ſehr ſchöne Jdee. Der Rechtsſchutz ſoll auf Koſten des Vereins durch
ſchweizeriſche Juriſten ermöglicht, die Hilfe in Form von Geldunterſtützung
im Falle der Mittelloſigkeit und in Zeiten der Arbeitsloſigkeit gewährt
werden. Nationalität, Parteiſtellung oder Confeſſion des politiſch Ver
folgten thut dabei nichts zur Sache. Der Verein ſtellt ſich ferner die Auf
gabe dahin zu wirken daß die zwiſchen der Schweiz und anderen Ländern
beſtehenden Auslieferungsverträge nicht zu Ungunſten politiſch Verfolgter,
ſowie daß die in der Schweiz beſtehenden Geſetze zum Schutze der perſön-
lichen und politiſchen Freiheit nicht auf Anſuchen oder Betreiben einer
fremden Macht in einer dieſe Freiheit gefährdenden Weiſe geändert werden.

Alles vortrefflich, wie man ſieht. Schade nur, daß unter den fünf
Unterzeichnern des Aufrufs der zum Beitritt auffordert, auch der Name
Heinrich Joachim Gehlſen paradirt. Hiermit iſt dem Unternehmen klar und
deutlich ſein Stempel aufgedrückt. Es wird damit in erſter Linie auf die
Arbeitergroſchen ſpeculirt, die nach Annahme des Socialiſtengeſetzes in
Deutſchland nicht mehr geſammelt werden dürfen. Man will dieſelben in
weiſer Vorſorge nach der Schweiz hinüberleiten, wohin ja auch wohl die
Mehrzahl der ſocialiſtiſchen Führer und Reiſeredner ſich zurückziehen werden,
wenn ihnen in Deutſchland das Handwerk gelegt iſt. Daher auch der
niedrige Satz von 4 Franks jährlich für Erwerbung der Mitgliedſchaft des
Vereins. Dumm iſt die Speculation jedenfalls nicht, dumm werden ſich
e einiger Zeit nur diejenigen vorkommen welche ihr Geld in derſelben
anlegen.

In Hrabesnacht.
Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung.)
„Später, ſpäter ſollt ihr alles erfohren, jetzt muß ich zu meinem

Onkel!“ rief er und ſtürmte die Treppe hinauf nach Herrn Lindhorns
Privatzimmer.

Das räthſelhafte Verſchwinden ſeines Neffen hatte den Banquier

veranlaßt, früher als ſonſt zur Stadt zu kommen, wo er Nachricht über
ihn zu finden hoffte, ſo traf ihn Heinrich bereits an.

„Gott ſtehe mir bei, wo kommſt 'du her!“ rief er entſetzt zurück
weichend, als er des Neffen anſichtig ward.

„Aus dem feuerfeſten Gewölbe, in das mich Herr Greif geſperrt
hatte antwortete Heinrich tonlos.

„Welch unglücklicher Zufall! Und wir haben dich überall geſucht
wir mußten ja denken, du habeſt dich abſichtlich entfernt. Mein armer,,
armer Junge.“

„Es war kein Zufall, Onkel, der ſaubere Greif hat mich vorſätzlich-
eingeſperrt.“

„Nicht doch, die Angſt und Aufregung ließ dich das glauben.“
„Er hat es mir ja ſelbſt geſagt und zum Ueberfluß noch den Gas

hahn aufgedreht, um mich deſto ſicherer zu verderben.“
Herr Lindhorn ſah ſeinen Neffen mit einem Blicke an, in dem ſich

deutlich die Beſorgniß ausſprach, die Schrecken ſeiner Einkerkerung hätten
ihm den Verſtand geraubt.

„Weshalb ſollte er das wohl gethan haben frägte er begütigend.
„Weil er wußte, daß ich ihm mißtraue, weil er fürchte, tch könnte

ſeine Betrügereien, nein ſeinen Raub entdecken.
Hier Onkel, haſt du die Beweiſe, wie unerhört dich der Mann beſtohlen
hat, dem du ſo unbedingt vertrauteſt. Er hat dich beinahe zum Bettler
gemacht.“

Heinrich zog die aufgeſtellte Berechnung und die Papiere, die er zu
ſich geſteckt hatte, hervor und legte ſie auf den Tiſch. Herr Lindhorn
warf nur einen flüchtigen Blick darauf. Jhm ſchien es kaum noch zweifel
haft, daß ſein Neffe wahnſinnig ſei, und es würde Heinrich wahrſchein
lich nicht möglich geweſen ſein ihn zu vermögen ungeſäumt die Schritte
einzuleiten, die gegen Greif unternommen werden mußten, wäre nicht
in dieſem Augenblicke Helene erſchienen.

Die Angſt um Heinrich hatte ſie veranlaßt, dem Vater nachzueilen.
Als ſein Neffe am Sonnabend Abend nicht zu Tiſche gekommen war,
hatte Herr Lindhorn angenommen die Scham über ſein Vergehen ver
hindere ihn, ihm ſofort unter die Augen zu treten, und er hatte, um
ihn zu ſchonen, Helene geſagt, Heinrich ſei durch Geſchäfte in Anſpruch
genommen und werde erſt ſpät Abends nach Hauſe kommen.

Erſt als ſich am Sonntag Morgen herausſtellte Heinrich ſei die
Nacht gar nicht nach Hauſe zurückgekehrt, theilte der Banquier ſeiner
Tochter den wahren Sachverhalt mit. Er glaubte jetzt, Heinrich ſei
entflohen,Lxe, die an die gegen ihren Vetter erhobene Beſchuldigung

keinen Augenblick glaubte und deshalb für ihn keine Veranlaſſung zu
einer heimlichen Entfernung ſah, ich fürchtete im Gegentheil, er ſei
das Opfer eines Verbrechens geworden und drang in ihren Vater, Rach-
forſchungen anzuſtellen.

Er mochte nichts davon hören, aus Furcht, Heinrich zu compro-
mittiren und ihn jede Möglichkeit zur Rückkehr abzuſchneiden. Er wollte
nichts thun als nur eine Heinrich allein verſtändliche Aufforderung zur
Rückkehr in die Zeitungen rücken laſſen.

Der Sonntag war Helene unter den peinlichſten Qualen vergangen.
Wie Heinrich in ſeinem Kerker, ſo war ihr in ihrer Sorge um ihn klar
geworden, was ſie einander waren. Gegen den Willen des Vaters und
ohne deſſen Wiſſen hatte ſie Meldung von dem Vorfalle bei der Polizei
gemacht. Sie wußte, Heinrich ging nicht fort, ohne ſich mit ihr beſprochen
zu haben. Jhn konnte nur ein Unglück, das ihm zugeſtoßen oder ein
Verbrechen das an ihm begangen war, fern von ihr halten. War er
ihr geraubt, ſo wollte und mußte ſie ſeine Leiche finden.

Alle Nachforſchungen blieben vergeblich, man ſuchte an allen Orten,
nur nicht da wo der Unglückliche zu finden geweſen wäre. Herr Greif
hatte Sorge getragen ſeinen Hut und Ueberzieher zu verbergen, ſo daß,
wenn man Sonntags wunklich das Geſchäftslokal geöffnet hätte, Nie-
mand auf die Vermuthung zu kommen vermochte, der junge Mann ſei
nicht fortgegangen. Allen etwa an ihn zu richtenden Erkundigungen war
der Buchhalter aber aus dem Wege ge,angen, indem er, wie er dies
öfter zu thun pflegte, während des Sonntags einen kleinen Ausflug unter

nahm.t Nach einer in qualvoller Angſt zugebrachten Nacht hatte es Helene

am Morgen nicht mehr im Hauſe gelitten. Sie war zur Stadt geeilt,
wo ſie eher Nachricht von dem Verſchwundenen zu finden hoffie.

Als ſie, ein ſeltener Gaſt, in das Privat Comptoir ihres Vaters
trat, ſtand der Todtbew.inte vor ihr.

„Heinrich!“ Jn dieſem einen Worte, das ſie ſchluchzend und jauch-
zend hervorſtieß, drückte ſich der Schmerz, den ſie um ihn gelitten, und
die Liebe, welche ſie für ihn empfand, mit voller Allgewalt aus.

Alle Rückſichten bei Seite laſſend, wollte ſie ſich in ſeine Arme
ſtürzen, aber ihr Vater vertrat ihr den Weg.

„Still, ſtill, Helene, der arme Junge hat viel gelitten und das
hat ihm den Verſtand verwirrt,“ flüſterte er ihr zu. Heinrich hatte es
doch gehört.2 Dein Vater hält mich für wahnſinnig, Helene ſagte er „ich
bin es nicht, obgleich es kein Wunder wäre, wenn ich es geworden.
Greif hatte mich in das feuerfeſte Gewölbe geſperrt, um mich zu tödten.“

„Da hörſt du es ja, er nimmt den unglücklichen Zufall für Abſicht
el der Banquier ein.ß Wenn das ſein Wahnſinn iſt, ſo magſt du mich auch für wahn-

ſinnig halten, Vater denn ich glaube es ebenfalls erklärte Helene be

ſtimmt. „Erzähle Heinrich. (Schluß folgt.
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